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Von den

Furſtl. Anhaltiſchen Medaillen,
als eine Fortſetzung

von dem

Urſprunge der Munzen,
handelt,

und

ladet zugleich

KGhochgeneigte Gonner und

Fufſeher
der Reformirten Stadt-Schule,

wie auch

Mllle Freunde
Derſelben

zum offentlichen Examen,
welches den ziten und 2eten Marz dieſes 1768ſten

Jahres einfallt,
mit der ſchuldigſten Hochachtung und Ehrerbietigkeit

gehorſamſt und ergebenſt ein,

Johann Auguſt Ludicke, Con-Rector.

Cothen, gedruckt bey Johann Chriſtoph Schondorf.





Dem
Durchlauchtigſten Furſten und Herrn,

HERRNKarlSGeorge ebrecht,
Aelteſt-Regierenden Furſten zu Anhalt,

Herzogen zu Sachſen, Engern und Weſtphalen,
Grafen zu Aſcanien, Herrn zu Bernburg

und Zerbſt, c. c.
Ritter des Koniglich-Pohlniſchen Ordens

vom weiſſen Adler, c.

Seinem Gnadigſten Furſten
und Herrn,

widmet gegenwartige Blatter in der
tiefſten Devotion

Sr. Hoch-Furſtl. Durchl.

unterthanigſt treugehorſamſter

Knecht

Johann Auguſt Lüdicke.
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v—S—

daillen haben vieles mit den ordinairen
n n wanneren Munzen uberein. Weil ſie aber nicht

ſo kan rnan ſie auch nicht nach der Ma

blos darum gemacht worden, daß man
iſie fur Courant-Munze gebrauchen ſoll;

terie ſchatzen, aus welcher ſie geſchlagen ſind. Eine Me—
daille in Erzt oder Kupfer komt oft ſeltener zu Geſicht,
als eine Medaille in Golde, und iſt deswegen ſchazba—
rer; hingegen werden auch einige in Gold ſehr hoch ge
ſchatzet, die man in Silber und Erzt wenig achtet. Wa—
re es moglich, daß man einige Stücke von den allererſten
Müunzſorten bekommen konte, deren ſich die Menſchen
bedient haben, welche von geſchlagenen Leder geweſen, wie
dieienigen, ſo der Konig Numa dem Nomiſchen Volk
ausgetheilet, und welche in der Hiſtorie (Alex. ab Alex.
t. 4. c. 15.) Aſſes Scortei genennt werden, man wurde
gewiß keine Unkoſten ſcheuen, dieſelben in einem Cabinet

c* vorJ.



Hs (o) ſrvor allen andern aufzuheben. Dergleichen Sols von Le
der, die im 1öten Seculo, als die Hollander noch mit den
Spaniern Krieg fuhrten, aus Noth gemünzet, ſind noch
hin und wieder in beruhmten MNunzCabinetten vor—
handen.

J. 2.
Was das Metall anbetrift, woraus Medaillen ge

praget worden, ſo giebt es dergleichen von Gold, Silber,
Kupfer, Meßing, Blei und Eiſen. Es giebt auch etliche
tingirte Medaillen, das iſt, ſolche, die aus bloſſem Ku—
pfer geſchlagen und hernach verſilbert ſind. Auch findet
man gefuütterte Medaillen, welche nemlich nur ein dun—
nes ſilbernes Plattlein uber dem Kupfer haben, beide a
ber mit einander zugleich unter dem Stempel geweſen
ſind.

F. 3..
Was die Medaillen beſonders ſchon und angenehin

macht, find die Bildniſſe und Figuren aquf denſelben, wel—
che viel eraözlicher ſind, als die auf den Courant-Meun—
zen. Man ſiehet auf denſelben ganze See- und Feld—
ſchiachten, Belagerungen, Einzuge, Kronungen, Leichge—
prange und andere Ceremonien, Bundniſſe, Vermah—
ſungen, Familien, und alles was die Policey oder Reli
gion angehet.

g. 4.
Auch die Furſtlichen Anhaltiſchen Medaillen, von

denen ich ietzo nur handeln will, ſind nicht zum gemeinen
Gebrauch des Handeis, folglich nicht von Groſchen, Sechs-
tele und Dritiel. Stucken, ſondern zum Andenken von

Beila



4t (67) s58
Veilagern, Geburten, Huldigungen, Beagrabniſſen und
anderer Merkwurdigkeiten Furſtlicher Perſonen verfer—
tiget worden.

Jn dem uhralten HochFurſtlichen Hauſe Anhalt ſind
deren gewiß nicht eine geringe Anzahl vorhanden, die
theils der Groſſe, theils der Schonheit anderer Medaillen
nichts nachgeben. Die alteſte iſt ohnſtreitig

1.) Dieienige von Silber, auf welcher auf der einen
Seite die drei Fuürſtl. Herren Bruder Furſt Johann—
Furſt George und Furſt Joachim in Bildniſſen zu ſehen
ſind, und auf der andern Seite die Namen HANs, GE-
ORGE, IOACHIM GEBRUDERE FURSTEN ZU
ANHALI.

J2 2.) AufFurſt George Ill. war zu Deſſau Anno 1507. den 13. Auguſt ge—
boren. Anno is519. ging er nach Leipzig und ſtudirte daſelbſt.
Anno 15 30. wendete er nicht allein ſich zur Evangeliſchen Religi—
on, ſondern er brachte ſie auch ſeinen Herren Brüdern bei. Die—
ſelben fuhrten ſie auch Anno 1534. in ihrem Fürſil. Antheil oöffent
lich ein. Anno 1544. den isten May wurde dieſer Furſt zum
Coadiutor des Stifts Merſeburg erwehlet, vnd im folgenden Jahr
den eten Auguſt in der Dom Kirche:zu Merſeburg ron Luthero
offentlich ordiniret. Er hat auch ſowol im Stift Merſeburg als
auch zu Deſſau fleißig deuiſch und lateiniſch gepredigt, wie denn
ſeine Predigten alle gedruckt ſind. Da ſich im Jahr 1546. die
Furſtl. Herren Bruder gütlich auseinander ſezten, bekam er zu ſei
nem Antheu die Herrſchaft Warmsdorf und Plotzkau und die

Stadte Harzgerode und Gunterberg. Als er Anno 154. zu.
Torgau'war, copulirte er den 8. Octobr. Herzog Augultum mit
der Konigl. Prinzeßin Anna, Konigs Chrittiani lIl. in Danne
marck Tochter, wobei er auch eine Traupredigt hielt.

Anno iz50. fing er an das Schloß zu Harzgerode von Gruud
aus neu zu bauen, und brachte es Anno 1553. zu Stände, derglel
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o) Auf Furſt Georgen Begrabniß, welcher im 46.Jahre ſtarb, iſt eine ſilberne und verguldete verfertiget

worden, auf welcher Furſt Georaen Bildniß zu ſehen mit
der Umſchrift: GEORGIUS PRINCEPS IN ANHALT

ASCAN. ÆTAT. 46. Die andere Seite iſt theils le—
dig theils mit dieſen Worten: GEORGIUS DEI GR. P
N ANIH. PPOSI. MaG. MISNEN. XTAT SOVAÆ
46.

3. Ci—
chen er auch ſchon Anno 1541. mit dem Schloſſe zu Zerbſt ge—
than. Anno 1552. hielt er zu Deſſan 4. Predigten uber den 16.

yſalm, und kurz darauf zu Warmsdorf 2. Predigten von der
Geburt Chriſti, die auch ſogleich zum Druck befordert. Er ſtarb
Anno 1553. den i7ten Oetobr. zu Deſſau, und wurde daſelbſt in

der Kirche vor dem hohen Altar beigeſezt.

Seine Andacht, ſeinen Fleiß, ſeinen Eifer fur das Aufnehmender Kirche und Beſſerung des Lebens, ſeine Gelehrſamkeit, ſeine

Keuſchheit und Sanftmuth konnen die Scribenten nicht gnug
bewundern. Lutherus ſagte, als er von dieſem Furſten zur Sanft
muth vermahnet wurde: Furſt Jurge iſt frommer denn ich, wo

der nicht in den Himmel kommt, werde ich wol herauſſen bleiben.
Der Kayſer Carolus V. hat ofters von dieſem Furſten geſagt: Es
ware keiner von allen Furſten des Heil. Romiſchen Reichs, den
er Furſt Georgen von Anhalt an Geſchicklichkeit und Frommig—
keit vergleichen oder vorziehen konnte, und er hoffe gewiß, daß
derſelbe ihm in Sachen und Beſtellung der Kirche ſehr nutzlich und

behulflich ſeyn wurde. Der Pfaltzgraf am Rhein nnd Herzog
in Baiern Ludwig ſchrieb unter das Bild dieſes unvergleichlichen
Furſten folgende Worte: So oft ich dieſes ausnehmend frommen

Mannes Schriften leſe, ſo oft werde ich ganz ungemein bewegt,
und ich ſehe ſeine ganz befondere Gaben mit ſolcher Verwunde—

rung an, daß ich, daferne mir GOtt die Wahl lieſſe, das Romi—
ſche Reich bintan ſetzen, und dafur ſeine Gabe zu lehren und zu

ſchreiben wahlen wurde.
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3) Eine kleine ſilberne gleichfalls verguldete iſt von

Furſt Johanu, auf deren einen Seite man ſein Vildniß
mit den Worten OHANS FURSTZU ANHALTAÆI.
33. AN. 15337 Auf der andern das Furſtl. Anhalt. Wa—pen mit z. Feldern gewahr wird.

4.) Von demſelben eine groſſe ſilberne, die ſechs und
ein halb Loth wieget, von eben dem Alter und Jahre.
Die Ruckſeite iſt, wie bei der vorigen.

5) Fürſt Joachime ſilberne Medaille, in der Groſſeeines Thalers, mit herumſtehenden Qorten: OACHIM

DEI GRAIIA PRIN. ANHAI. Anno Sal. MDXXXII.
6.) Furſt Joachim Ernſts goldene Medaille, iſt 6.

Goldaulden ſchwer, und zeiget deſſelben Bildniß mit her—
tun ſtehenden Worten: OACH. ERNEST. D. GPRINC.
NANHALI. COM. ASCAN. D. Z. B. Anf der Ruck—
ſeite ſtehet das Furſil. Wapen wie bei no. 5.

2) Deſſelben ſilberne aber etwas groſſere Medaille,
mit der Jahrzahl 1570. ubrigens wie bei no. 6.

g.) Deſſelben und ſeiner andern Gemabhlin Medaille.
Auf der einen Seite ſiehet man das Furſtl. Bildniß mit
den Worten: V. G. G. IOACHIM ERNST E. Z. AN-
HAl,T. Auf der andern Seite der Fürſtin Bildniß mit
den Worten: V. G. G. ELIEONORA GEBOR. HER.
Z. WL. E. Z. A.

ſ. 5.
Auch lieſſen deſſen Fürſtl. Herren Sohne, nachdem

die Theilung des Furſtenthums vorgegangen, einige lang—
liche Medaillen präagen, und darauf auf der einen Sei—

te Jhre und auf der andern Jhrer Gemahlinnen Bild—
niß ſetzen. Dergleichen ſind Fürſt
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Furſt Johann Georgen J. und

Furſt Chriſtian Jl. Medaille vom Jahr 1599 und nocheine andere von Anno 16o7

Oder ſie lieſſen auf der Ruckſeite einen Denkſpruch
nebſt dem Anhaltiſchen Wapen ſetzen, davon.

Fürſt. Auguſti Medaille auf der Ruckſeite dieſen
Spruch in einen Viereck fuhret: POSSIDE SAPIEN-
TIAM., QUA MELOR EST AURO, ET PRUDEN.
TIAM AcQuIRE, QUÆ PRECIOSIOR EST AR-
GENTO. Und unter demſeiben das Fürſtl. Wapen
mit der Jahrzahl 160o7. Auf dem Rande herum ſtehen
die Worte: IN DEO FACIEMUS VIRTIUIEM.

Furſt Rudolph führet auf der Ruckſeite ſeinen Denk—
ſpruch: MkAlkNTO NONl und die Jahrzahl 16oz.

Furſt Ludewig die Worte: DOMINE IN VIIs TU.
IS FAC UT VIVAM 16oG.

g. 6.
Die Gedachtniß-Munzen, die dieſe HochFurſtl. Per—

ſonen hohe Fürſtt. Nachkoinmen in ihren beſondern Li—
nien hinterlaſſen, ſind

J. Von der verblichenen und iezt regierenden Coth—

niſchen HochFurſti. Familie.
Fürſt Ludewig des Aeltern* Begrabniß-Medaille

von
Dieſer fromme und gelehrte Furſt Ludwig iſt viel zu merkwürdig,
als daß ich ihn hier ubergehen ſolte. Doch will ich, um alle Weit
lauftigkeit zu vermeiden, nur das merkwurdigſte von ihm berühren

Furſt Ludwig war geboren Annso 1579. den 17. Jun. zu Deſ
ſau. Jn ſemem 17ten Jahre Anno i596. den 26. May fing er



As. (71) S
von Anno 1650. mit dem Furſtl. Anhaltiſchen Wapen
und herumſtebenden Worten: Auf deinen Wegen
leit Herr GOtt mich allezeit. Die Jnſeription auf

der
ſamt ſeinem altern Herrn Bruder Furſt Johann Ernſten an
zu reiſen, und nahm den Weg nach den Niederlanden. Alle Rei—
ſen, die dieſer Furſt Ludwig gethan, hat er nicht nur ſelbſt beſchrje—

ben, ſondern auch dieſelbe im 70. Jahre ſemes Alters und lezken
ſeines Lebens Anno 1649 in deutſche Verſe gebracht. Jn Vuſ—
ſingen traf dieſer Furſt nebſt ſeinem Herrn Bruder ein Schif an,
mit welchem ſie nach Engelland gingen, und den 23ſten Jumi zu
London anlangeten. Sie beſahen in England die Konigl. Schloſ
ſer, reiſeten darauf durch ganz Frankreich, und kamen nach Ver—
lauf eines Jahres und 8. Monaten zu Deſſan glücklich wieder an.

Anno 1598. als man im Jahr vorher das Schloß alhier zu
Cothen angefangen hatte zu bauen, nahm ſich Furſt Ludwig vor,
eine Reiſe nach Jtalien zu thun, und trat ſie auch den igten A—
pril an. Er reiſete durch ganz Jtalien, Sicilien, die Jnſel Mal
ta, Ungarn, allwo er ſeinen. herrn Bruder Furſt Johann Ernſten
beſuchete, welcher mit ſeinem Regiment bei Papa ſtund. Von
da reiſete er nach Prag, allwo er bei dem Kaiſer Rudolph Audi—
enz erhielt, und kam im Jahr iboz den irten Jerz in Deſſau
glucllich wieder an. Auno i6oz. den zoſten Jun. mwohnte er der
Bruderl. Theilung des Furſienthums Anhalt bei, und bekam zu
ſeinem Antheil Cothen. Noch im ſelben Zahr im Monat Auguſt
reiſete er nach den Niederlanden, und von da nach Engelland,
wo ihn der Konig Anno 1604. den 2ten May mit einer Konigl.
Barque nach London bringen ließ, allwo der Konig ihm etliche
mal Audienz ertheilte. Zu Ende des Junii begab ſich Fürſt Lud.
wig nach Frankreich, allwo ihn der Konig Henricus IV. gleichſam
ſehr gnaädig empfing. Von da reiſete er den 2oſten Auguſti nach
den Spaniſchen Niederlanden, um den Erzherzog Albertum und
deſſen Gemahlin die Jufantin zu ſprechen, von welchen er freund—
lich aufgenommen wurde. Von da reiſete er nach deu vereinig
ten Niederlanden, und lam Anno 1604. zu Ende des Jahrs
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der Gegenſeite iſt: LUDOVICUS SENIOR D. G. PRIN.
ANHALT COM. ASC. D. BERNB. SERV. NAT.
XVII. IUN. AN. CHR. MDLXXIX. DENAT. VII. IaN.
HOR. VII. VESP. AN. CHR. MDCL. VIXIT. A. LXX.
MEN. VI. DIESs XXI.

2.)
glucklich in Deſſau an. Anno 160s. fing ein ieder der Furſil.
Herren Bruder an, ſein Furſtl. Antheil vor ſich zu regieren. Jm
Anfange des Jahrs 1608. nahm Furſt Ludwiag im Namen des
ganzen HochFurſil. Hauſes Anhalt die Geſandſchaft an den Kai—
ſer Rudolph auf ſich, und langte den 19. Januar zu Prag, allwo
er viele Gnade empfing, und nach verrichteten Sachen den 6ten
April wiecder zu Cothen an. Jm Jahr 1617. ſtiftete dieſer gelehr.
te Furſt die ſo beruhmte Fruchtbringende Geſellſchaft zur Ver
beſſerung der deutſchen Sprache, und wurde nachdem zum Ober—
haupte unter dem Namen des Nahrenden aewahlet. Hier—
nachſt bemuhete ſich auch Jurſt rudwig die Schulen im Lande zu
verbeſſern, und die Einigkeit bei dem Gymnaſio zu Zerbſt, wie
wol mit wenigen Succeß herzuſtellen. Ob nun wol dieſer Durchl.
Furſt Ludewig bisher in keinen Dienſten geſtanden, ſo nahm er
doch Anno 1631. nach der Schlacht bei Leipzig, auf Anſuchen des
Koniges Guſtayi Adoiphi in Schweden die Stadthalterſchaft in
den Stiftern Magdeburg und Halherſiadt an, iedoch blos aus Lie—
be, die Wohlfart des gemeinen Evangeliſchen Weſens, und die
Aufnahme und Wohblfahrt dieſer verderbten Lander und Leute zu
befordern: worauf er auch anfing folgenden Titel zu fuhren: Von
GOttes Gnaden, 2bir Ludewig, Furſt zu Anhalt, Graf zu Aſca—
nien, Herr zu Bernburg und Zerbſt, der Konigl. Majeſt. zu Schwe
den, Unſers gnodigen und freundlichen lieben Herrn und Oheims,
in den Magdeburg. und Halberſtadtiſchen Landen verordneter vol
machtiger Stadthalter. Da aber nach ge'chloſſenen Pragiſchen
Frieden Anno 1635. die Sachen in Deutſchland ein ander Anſe
hen gewonnen, entiog ſich Furſt Ludewig gedachtes Stadthalter,
Amt den 29ſten Junun deſſelben Jahres, und begab ſich darauf zur
Ruhe in ſein Furſilich Antheil. Er ſtarb Anno 16z0. den 7ten
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2.) Furſt Ludwigs erſter Gemahlin Amona Ama—lia Begrabniß-Medallle, mit dem Graflich- Bentheim

und in der Mitten ſtehenden Fürſtl. Anhalt. Wapen,

K umJanuar im Gehen ſeinen Bedienten unter den Handen, in einemAlter von 70. Jahren 's. Monaten und 21. Tagen. Er war u
brigens von ſcharfſinnigen Verſtande und in der Arbeit unermu—
det. Er laß ſehr fleißig viele ſchone geiſtliche und weltliche Bu—
cher in lateiniſcher, franzonſcher und italiäniſcher Sprache, wozu
auch die Uebung in der hebraiſchen Sprache kain, auch uberſezte
er verſchiedene derſelben in die deutſche Sprache. Er liebte und
hielt Ordnung, wie er denn Anno 1606. eine Hof- und Unterge
richts-Ordnung aufſetzen, publiciren und auf groſſe Tafeln ſchrei
ben ließſ. Was den Rath in Cothen und Gerichten gebuhret,
brachte er Anno 1620. in Ordnung, und entſchied durch einen
Beſcheid die Streitigkeiten, welche zwiſchen beiden Theilen lange
Jahr geſchwebet, und ſchrieb deutlich vor, was ein ieder zu ver—
richten batte. An eben dem Jahr confirmirte er auch die brivile-
gia der Stadt Cothen, und ſezte die Raths-Collegia der alten und

neuen Stadt Cothen zuſammen. Noch errichtete er in ſelbi—
gem Jahre Mittewochs in der Oſterwoche eine Feuer-Ord—
nung, ingleichen eine Tax-Ordnung Anno 1622. den 7ten May.
Er confirmirte auch im Jahr 1636. den geiſilichen Witwen-Ka—
ſten. Nie ſoll man von dieſem in der That frommen Furſten
Ludewig ein hartes Schimpf- oder Scheltwort gehoret haben.
Seine erſte Gemahlin Amona Amalia geborne Grafin von Bent
heim, war eine Dame, ſo nebſt der Gottesfurcht und andern
Chriſilichen Tugenden der hebraiſchen, italianiſchen und franzoſi—

ſchen. Sprache kundig war, mit welcher er ſich Anno 1606. den
ziſten Octobr. zu. Rheda vermahlete. Jm Jahr 1607. den 19.
Octobr wurde ihnen ein Prinz Ludwig, und Amno 1909. den
28ſten Novembr. eine Prinzeßin Louiſe Amone geboren. Der

Jrinz ſtarb aber in ſeinem i7ten Jahre Anno 1624. den izten
Mart. zu Cothen. Dieſen Trauerfall zn mildern nahmen die
HochFurſtlichen Eltern eine Reiſe nach den Niederlanden vor.
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um welchen die Worte: Das Weib ſo furchtet Gott,
nicht werden kan zu Spott ſtehen. Auf der Gegen—
ſeite iſt folgende Jnſeription zu leſen: LVDOVICUS D.
G. PVRINCEPS ANHALTIIN. COMES. ASCANIMC. D.
BER. SER. MEMORIMÆ. IILUSI. AMoOEMAS A-
MALIÆ PRIN. ANHALT. COM. BENIHEIM. PIEN.
CAST. DIIEC. CONIUG. Nat A. Chri. MIXXCVI.
Menſ. Mart. Die XIX. H. III. Pom. Ob. A. Chri. MDC-
XXV. Men. Sept. D. VIII. Poſt. VII. Mat. Vixi. Annos
XXXIX. M. V. D. XXI. Hor. V.

3.) Nur gemeldeter HochFurſtl. Perſonen einzigen
Prinzens Fürſt Ludewig des Jungern Begrabniß-Mie—
daille mit dem Furſtl. Anhalt. Wapen und der Jahrzahl
1624. und den Worten: Mein End und Leben iſt
GoOtt ergeben Auf der Gegenſeite iſt ſowol das Ge—
burts als Sterbens-Jahr, Tag und Stunde zu leſen

Auch
Da ſie ſich aber zu Hardemyck in Geldern eine Zeitlang auf hiel—
ten, wurde ihre einzige Prinzeßin alda krank und ſtarb den 26ff.
Merz Anno 7625. Als die Hochürſil. Eltern zuruck gereiſet,
und den verblichenen Korper nach Cothen bringen, und in Dero
Furſilich Dearabniß ſctzen laſſen, traten ſie abermals eine Reiſe
nach den Nicderlanden an, aber mit eben ſolchem Ausgange, in—
dem die Fürſik. Gemahlin ſelbſt unterwegens krank wurde, und
den gten Septembr. Anno 1625. zu Oldenburg ſelig verſchied.
Weich ein Schmerz! binnen anderthalb Jahren Prinz, Prin—
zeßin und Gemahlin zu verlieren. Zum andernmal vermahlte
ſich Furſt Ludewig im Jahr 1626. den i2ten Septembr. mit Frau

Sohppien, gebornen Grafin von der Lippe, welche Anno 1634.
den 29ſten Jul. eine Prinzeßin Amalie Louiſe geboren, die aber
ſchon anno 1635. den zten Octobr. wieder verſiorben, und Anno
1638. den zten Auguſt einen Prinz Wilhelm Ludwig.
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Auch iſt noch eine kleinere vorhanden, dieſer ganz gleich,
nur daß einige Worte auf dexſelben ausgelaſſen.

4.) Pr. Louiſen Amonen, der vorgedachten Hoch—
Furſtl. Eltern einziger Prinzeßin Tochter Begrabniß
Medaille, enthalt gleichfalls das Furſtl. Wapen mit der
Umſchrift: Was GOtt bewahrt iſt wohl verwahrt.
Auf der Gegenſeite erſiehet man das Geburts- und Ster—
bens-Jahr, Tag und Stunde.

5.) Furſt Wilhelin Ludwigs* Begrabniß-Medaille

K2 eineDieſer Furſt Wilhelm Ludewig, mit welchem die Cothniſche Linie
ausgeſtorben, war geboren Anno 1638. den zten Auguſt. Jn ſei—
nem i2ten Jahr uberſezte er recht zierlich. z. vornehme geiſtliche
franzoſiſche Tractatlein in die deutſche Sprache, welche auch zum
Druck befordert worden. Jn dem isten Jahre ſeines Alters an
no 1653. den ioten Merz hielt er auf dem Gymnaſio zu Zerbſt in

Gegenwart Furſt Johannis HochFurſtl. Durchl. und unterſchie—
dener Furſtl. Abgeſandten, bei damaliger Einweyhung des neuen

KRectoris eine wohlgefaßte Oration De cura cuſtodia ſcholarum.
Dieſe Oration iſt im Druck vorhanden. JIn eben dem Jahre ver—
fertigte er auf Furſt Auguſti Geburtstag den izten Jul. wie ſelbi

ger in ſein 79ſtes Jahr getreten, ein beſonderes lateiiſches Car—
men, welches gleichfalls im Druck vorhanden. Jm Jahr 1656.

den isten Septembr. trat er die Reiſe von Deſſau nach dem E—
tempel des HochFurſtl. Herrn Vaters und ſo vieler Fürſtl. Her—

ren Vetters, nach Frankreich an, und langete den igten Octobr.
glucklich in Paris an. Er erhielt bei dem Konig Ludorico xIV.
Audienz. Von da nahm rr ſeinen Weg zur See, und beſahe

Holland und einige Stadte in Deutſchland, und kam Anno 16058.
zu Ende des Auguſti wieder in Dero Land an. Er ging darauf
Anno 1659. im Septembr. mit Furſt Johann Georgen Il. zu der
Chur-Brandenburgiſchen Armee nach Pommern, um bey dem
Chourfurſten Friedrich Wilhelm bekant zu werden, und hatte Wil
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eint groſſere und kleinere mit den Worten: Lehre mich
dein Wort, meiner Seeken Hort. Auf der Gegen—
ſeite in gleichfalls das Geburts- und Sterbens Jahr, Tag
und Stunde zu ſehen.

6.) Furſt.
lens in Chur-Brandenburgiſche Kriegsdienſte zu treten, weil aber
der Friede zwiſchen Schweden und Brandenburg zu Stande kam,
ſo kam die Sache nicht zu Stande, und hielt ſich alſo bei dem Chur
furſten nur bis in den Monat Decembr. auf. Da er nun aber
iein vollig Alter erreicht, erließ ihn Kurſt Johann Caſimir ſeiner
Wormundſchaft, und ubergab ihm ſein Furſtlich Antheil Cothen,
woſelbſt er auch Anno 166o. den 1. Merz in der Furſil. Reſidenz
Cothen die Erb-Huldigung mit hochſten Freuden Dero ſamtlichen.
Unterthanen annahm. Es wolte ihm aber bei ſeinen noch iungen
Jahren allhier die Zeit zu lang werden, deswegen nahm er Anno
1661 im Sommer eine Reiſe nach Cleve zum Churfurſten zu Bran—
denburg vor, und beſahe zugleich einige vornehme Stodte, die er

duwor nicht geſehen. Hierauf that er anno 1662. noch eine Rei—
ſe nach Engelland, wo er bei dem Konige und der ganzen Konigl.

gFamilie Audienz hatte. Bei der Herausreiſe aus Engelland wur—
de er zu Bröſſel mit einem hitzigen Fieber dermaſſen befallen, daß
man faſt an ſeiner Wiedergeneſung gezweifelt, welches dann ver—

anlaſſet, daß, ſo bald er ſich ein wenig erbohlet, er ſich auf den
Reckweg gemachet, und im Decembr. des Jahres 1662. wieder
zu Cothen anlangete. Das Jahr darauf wurde er mit den Kin—
der-Blattern befallen, welche ihn ziemlich mitnahmen, daß er alſo
ſeine vorgefaßte Meinung, noch eine Reiſe zu thun, ganzlich fah

ren ließ, und ſich entſchloß zu Hauſe ſeine Regierungs-Geſchafte
abzuwarten, Er ließ ſichs einen ſonderbaren Ernſt ſeyn uber die
Fürſtl. Vertrege und Landesverfaſſungen feſte zu halten. Er war
eifrig eingeriſſene Mißbrauche und Unordnungen vermittelſt ern.

ſien Verbots abzuſchaffen, ſonderlich die Entheiligung des Sab—
baths und Bettage, und das in ſolchen Tagen unordenthiche Le.
ben und Spielen. Er vermahlte ſich Anno 1663. den 25. Auguſt
zu Cothen mit der Prinzeßin Eliſabeth Charlotte, Furſt Friedrichs
zu Anhalt Harzgerode Prinzeßin Tochter. Es wahrete aber die
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6.) Furſt Auguſti Zeichen aus der FruchtbringendenGeſellſchaft: Er hat das Kraut mit den Worten: Alles

zu ſeiner Zeit, zum Sinnſpruch erwehlet, und ſich daher
den Sieghaften genennet. Die Gegenſeite enthalt das bu
kannte Zeichen der Fruchtbringenden Geſellſchaſt.

Von Furſt Emanuel Lebrecht

findet man
1.) Eine Medaille auf deren einen Seite ſiehet Furſt

Emanuels 1 und deſſen Frau, Gemahlin Bildniß mit den

Wor
angefangene lobliche Regierung wie auch die Furſiliche Che nicht
lange, indem ſich wenig Monate hernach einige Zufalle, und in—
ſonderheit die ſchwarzgelbe Sucht ſehen ließ. Mattigken, ſtarkes

Erbrechen, Auſſchwellung des Geſichts, Schwulſt an den Kno—
cheln, alles dieſes prophezeibete eine gefahrnche Krankheit, wie
denn auch Anno 1665. im Monat Martio eine vollkommene Waſ—

ſerſucht erfolqte, welche die Krafte vollig wegnahm, bis er ben
izten April nachmittags zwiſchen 2. und 3. Uhr im HErrn ſelig

entſchlief um gten Zahr ſemer Regterung, da er ſein Alter gebracht
auf 26. Jahr Monat und i0. Tage. Seine Linie ſtarb mit
dieſem loblichen Farſten aus, und ſein Antheil kam an die Augu

ſteiſche Linie.

 Furſt Emanuel war geboren den éten Octobr. 1631. Anno 1652.
reißte er nach Frankreich. Wegen Abſterben ſeines Herrn Ba—
ters Furſt Auguſti aber, ſahe er ſich genothiget, ſeine Ruckreiſe
anzutreten, und da er zu Plozkau wieder angelanget war, nahm
er mit ſeinem Herrn Bruder Furſt Lebrechten die Landes. und Erb
Huldigung ein. VBald darauf reißte er nach den veremigten Nie
derlanden, und von da nach Engelland, wo er eine Zeitlang blieb.
Von da ging er zuruck nach Paris, endlich aber langete er zu Ploz
kau glucklich wieder an. Hierauf begab er ſich, Anno 1657. zum
Konig Carl Guſtav in Schweden nach Wiemar, der im Anzug



A48 (78) 56
Worten: EMANUEI PR. ANH. C. A. D. B. S. AN-
NA ELEONORA N. COM. STOIB. SEN. B. Aufder andern Seite das Portrait Furſt Emanuel Lebrechts
mit volligem Namen und Titel.

2. Furſt
wider Dannemarck begriffen war, der auf Furſt Emanueln ein groß
Vertrauen ſezte, ſo daß er ets bei ihm ſein muſte; denn als der
Konig den gefahrlichen Marſch uber den gefrornen Belt nach See
land that, ritte Furſt Emanuel vor den Schlitten her, in welchem
der Konig ſaß. Der Konig gab ihm auch, weil er ſich iederzeit ta—
pfer hielt, das ſo genannte Anhaltiſche Regiment. Furſt Emanu—
el wohnte darauf den n2ten Febr. Anno 1659. dem Sturm vor

Codppenbhagen muit bei, wo er eine harte Bleſſur am Schenkel be—
kam, und durch Verratherey in der Nacht von den Danen uber—
fallen und gefangen wurde, iedoch in dem bald darauf erfolgten

Daniſchen Frieden wieder in Freiheit geſezt, worauf er nach Schwe
den reiſete, ſeine Aufwartung machte, und vor die bisherigen Dien—

ſte Dank abflattet.. Er kam hierauf zuruck nach Plozkau, ging
Hvon hier nach Jtalien, und durchreiſte ſelbiges, trat Anno 1662.

in Venetianiſche Dienſte, und ging den 24. April mit einer Flot—
te nach Candia in die Campagne wieder die Turken, welcher er
den ganzen Sommer mit beiwohnete. Rach geendigten Feldu—
ge ging er zuruck nach Venedig, und von da begab er ſich auf die

Vuckreiſe, und kan in Ploßkau wieder an. Anno 1665. trat er
mit ſeinem Herrn Bruder Färſt Lebrechten das erofnete Cothniſche

Antheil an, und ließ ſich mit ſelbigen den 2ten Novemnbr. huldigen,
und fuhrten z. Jahr lang mit einander eine gemeinſchaftliche Re—

gierung, bis er, nach Abſterben Furſt Lebrechts, ſich der Regie—
Nrung a lem annahm. Hierauf vermahlte ſich Furſt Emanuel den
azſten Mart. Anno 1620. zu Ilſenburg mit einer Comteſſe von

Stollberg, namens Anna Eleonora, Graf Heinrich Ernſts zu Stol—
berg Tochter. Es wahrete aber dieſe Ehe nicht langer als 8. Mo

nat, da Furſt Emanuel Anno 1670. den gten Novembr. an eiuer
Engbruſtigkeit in die Ewigkeit ging, da es den Tag vorher iuſt ein
Jahr geweſen, daß ſein Herr Bruder geſtorben, nemlich Anno

5
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2) Furſt Emanuel Lebrechts* Medaille bei Fundi—

rung der Lutheriſchen Kirche: Auf der erſten Seite iſt der
HochFürſtl. Name und Bildniß, auf der Ruckſeite ein

Pferd,
1669. den 7. Nov. Aus dieſe Hochfurſtl. Ehe iſt ein Prinz E
manuel Lebrecht entſproſſen, der aber erſt nach ſeines Herrn Va—
ters Abſierben, und zwar beinahe 6. Monat nachher zur Freude
des ganten Landes geboren wurde. Ucbrigens liebte Furſt Ema
nuel die Gerechtigkeit, und ließ ſich das Wohlſeyn des gemeinen
Weſens ſeiner Londe ſorgfaltig angelegen ſeyn. Seine Untertha—
nen liebte er herzlich, horete ſie gern, und erzeigte ihnen in ihren
Anliegen alle Snade.

Furſt Emanuel Lebrecht wurde, wie kurz zuvor erwehnet, beinahe
6. Monat nach ſernes Herrn Vaters Turſt Emanuels Tode, nem—lich den-oſten Mey Annön1671. zu Cothen geboren. Jm zehen

ten Jahre ſenes Alters Anno 1681. wurde er tuchtig gehalten ſich
des heil. Abendmabig zu bedienen, welches er auch in der hieſigen
Stadt-Kirche offentlich empfing. Jm usten Jahre ſeines Alters
Anno 1627. den 2iften Aunii trat er ſeine Reiſe an, und beſahe
faſt alle Stadte in den Niederlanden. Von da ging er nach Pa
ris, und nachdem er zum oftern bheim Konmge Audienz gehabt, trat
er ſeine Ruckreile an, und kam, nachdem er unterwegeus alles ſe
henswurdige beſehen, den zoſten Decembr. Anno 1688. zu Cothen
glucklich wieder an. Anno 1690. ging er an den Churbranden—
burgiſchen Hof, und ron hieraus nach der Campagne am Ober—
Rhein, und wohnte derſelben gegen den Dauphin mit bei. Das

d  An ann ſnn dn.Vorhaben andern, und die Ruckreiſe wieder antreten, da er denn
den 15ten Mart. zu Cothen wieder ankam. Als nun dieſer Prinz
Cmanuel Lebrecht Anno 1692. ſeine Majorennitat erreichet hatte,
nakm er den 2ten Jnnii Anno 1693. voim ganzen Lande die Erb—
huldigung ein. Zu ſeiner Gemahlin erwehlte er ſich Anno 1692.
den 22ſten May die damalige in Cothen ſich auftaltende Fraulein
Giſela Agnes pon Rath. Den Anfang der Regierung machteJ
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Pferd zu ſehen, ſo gegen einen Felſen ſpringet, mit den
Worten: VIRTUS REPULSÆ NESCIA SORDIDÆ.

3.) Eine Medaille von Furſt Emanuel Lebrecht.
Auf deren einen Seite ſiehet man das Furſtl. Bildniß mit
Namen und Citel, auf der andern Seiten aber das Fürſtl.
Quapen imit den Worten: UT FERT DIVINA VO-
LUNTASſ.

4.) Eine Medaille, deren eine Seite voriger Num.
uberall gleich iſt, bingegen auf der andern Seite ſtehet
das Portrait der Durchl. Frau Gemahlin mit den Wor—
ten. GISEELA AGNES D. G VID. PR. ANH N. COMNIENB. TUT. REG. unten darunter: VIRIUSs AD.
MIXTIA DECORI.

5.) Eine Medaille von Furſt Emanuel Lebrecht, de—

ren
Furſt Emanuel Lebrecht dadurch merkwurdig, daß er anno 1693
denen Evangeliſch Lutheriſchen das uffentliche Religions Cxerciti—
um erlaubte, zu welchem Ende er den 23ſten Febr. ſelbigen Jahrs
eine Concefßion ausſtellete, darinnen er ihnen die Freyheit gab, in
ſeiner Reſiden: Stadt Cothen ſich eme Lutheriſche Kirche zu bau—
en. Er fertigte auch Anno 1695. den eyſten Decembr. den Fun—
dations-Bricf zum Bau der Cvangeliſch-Lutheriſchen Kirche aus,
welche denn auch Anno 1698. vollendet wurde. Weil nun dieſer
Furſt ſchon in ſeinen ungen Jahren maucherlei ſbweren Kronk.
heiten unterworfen geweſen: ſo kamauch ietzo eine heftige Eng—
bruſtigkeit, worzu noch ein Fieber kam, welches eine Verſtarrung
der Glieder und Seſ.hwulſt kinter ſich ließ, welchen aber doch vor
dismal abgeholfen wurde. Allein dieſe Zufalle ſtellten ſich immer
wieder ein, worzu noch kam, daß er Anno 1704. im May mit den
Blattern befallen wurde. Endlich ſtellte ſich ein heftiges Erbre—
chen der ſchwarzen Galle bei ihm ein, wodurch es denn geſchahe,
daß er den zoſten May gedachten Jahres Abends gegen 7. Uhr
nach vollendeten z3zſten Jahre ſeines Alters ſelig verſchied.
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ren eine Seite voriger Num. gleich iſt; auf der andern
Seite aber ſtehen die Portraits derer beiden damaligen
Prinzen, und nachherigen Furſten Furſt Leorolds ünd
Furſt Auguſt Ludewigs mit volligen Namen und Titel.

6.) Eine Medaille auf deren einer Seite die Portraits
der beiden Furſtl. Prinzeßinnen ſiehen, mit denWorten:
ELEONORA WVILM. CHRISIIANA CHARI. un-—
ten darunter OVTRAQUE PULCH. EXCITAT OFBEFACES. auf der andern Seite aber das Fürſtl. Wapen.

7) Dieſe Medaille iſt voriger No. 6. in allen gleich,nur daß an ſratt des Furſtl. Wapens das Portrait Fürſt
Emanuel Lebrechts ſich darauf befindet.

8.) Eine Medaille von gedachtem Furſt, deſſen eine
Seite ſein Bildniß wie No. 3. enthalt, die andere Seite
aber einen in Wolken ſchwebenden Adler, unter welchen
4. iunge Adler auf einem Berge ſitzen, die nach dem Al—
ten in die hohe ſehen, mit den Worten: AL TA PETENS
RADIIS ULLOS NIDOIMQUE REILIQUIT.

Von der Furſtl. Frau Wittwe Giſela Agnes
ſind folgende Medaillen vorhanden:

1.) Gedachtniß-Zeichen auf Furſt Emanuel Lebrechts
Ableben mit in einander gezogenen Anfangsbuchſtaben
des Fürſtl. Namens unter einer aus dem Hümmel gereich—

ten Krone und daruber ſtehenden Worten: Nach Wunſch

belohnet: Unten Symb. Alles nach Gottes Willen.
Auf der Gegenſeite iſt ein verdorrter Baum und daran
ſich windender Weinſtock mit den Worten: Auch der

8 Tod
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Tod ſcheidet uns nicht. Oben daruber ſtehet ein Für—
ſten-Huth mit darauf geſeztem Globo. Auf deſſen einer
Seite wird geleien: Geboren den 2o0. May 1o71. auf der
andern: Geſtorben den zo. May 1704.

2.) Eine Medaille mit dem Rildniß und Worten
GISELA AGNES D. G. PR. ANHALT. COM. NIENB.
Auf der RNuckſeite iſt ein Roſenſtrauch auf einem Felſen,
und um denſelben: Was OOtt erquickt, kein Neid
erſtickt.

3.) Eine Medaille, auf deren einen Feite befindet
ſich das Portrait der Durchl. Fürſtin mit Namen und
Titel; auf der andern Seite aber die Portraits der Furſtl.
Prinzeßinnen, wie No. 6.

4.) Eine Medaille, die voriger gleich, nur daß an ſtatt
der Prinzeßinnen die Portraits der Furſtl. Gebrudere
Herrn Leopold und Auguſt Ludwig ſtehen mit volligen
Namen und TCitel.

5.) Eine Ntedaille, auf deren einen Seite das Bild—
niß oftgedachter Fürſtin, auf der andern aber das Furſtl.
Wapen befindlich.

6.) Bey Fundirung des Adelichen Stifts lieſſen Die—
ſelben eine Medaille praägen, auf deren erſten Seite ſich
das Bruſtbild der HochFürſtl. Frau Wittwe als Vormün—
derin zeiget, mit Namen und Titel. Unten aber finden
ſich folgende Worte: VIRTUS ADMIXTIA DECORI.
Auf der andern Seite zeiget ſich erwehntes Gebaude mit

der Ueberſchriſt: Der HErr beſchutzet die Wayſen
und erhalt die Wittwen Pſ. CXLVI. unten lieſet

mun:
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man: Zum Gedachtniß des zu Erhaltung 6. adel.
Perſohnen den 20. Oct. 1709. geſtifteten Hauſes.
Auch ließ Hochgedachte Furſtin

7)Eine Medaille zuEhren der ſeligverſtorbenenFürſtl.
Perſonen Furſt Emanuels und deſſen Gemahlin Anna
Eltonoranpragen, auf deren einen Seite die Bruſtbilder
nur gedachter Furſtl. Perſonen zu ſehen; Auf der an—
deru Seite erſcheinen 2 von ſchonen groſſen Quater-Stu—
cken aufgeführte neben einander ſtehende Pyramiden, an
deren einer das Füurſtl. Anhaltiſche, an der andern das
Graflich Stollbergiſche Geſchlechts. Wapen feſtgemachet,
webei unten die Sterbens-Jahre angeinerket, in welchen
Hochſtgedachte HochFüurſtl. Perſonen dieſes Zeitliche ge—
ſegnet, Furſt Emanuel nemlich A. MDCLXXI. den 20
ſten May, die Furſtin Anna Eleonora deſſen Gemahlin
aber, geboren aus dem Graflichen Hauſe von Stollberg,
A. MDCXC. den 27ſten Jenner, die unten befindliche
JJahrzahl MDCCIX. ſamt der Ueberſchrift: PIETATIS
Opvs zeiget an, daß dieſe zwo Pyramiden und folglich
die Medaille ſelbſt auf Furſtl. Befehl der regiercnden
Frau Wittwe ausgefertigt worden.

Noch findet ſich von Hochgedachter HochFurſtlichen Frau
Wittwe

8.) Eine Medaille, auf deren einen Seite beide Furſtl.

Prinze Furſt Leepold und Furſt Auguſt Ludewig ſtehen.
Die andere Seite aber praſentiret einen Globum armil-
larem, um welchem allerhand Kriegs-Armaturen zu ſe
hen, herum aber ſinden ſich folgende Worte: ARMA

VRiS IECGESQUE DABUXT.

L2 9.) End

2
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g9.) Endlich eine Medaille, deren erſte Seite No. 6.

in allen gleich iſt, die Rückſeite aber ſtellet einen Globum.
cœleitem vor, in wekchem aber nur allein das Geſtirn des
ſogenannten kleinen Baren mit 4. Sternen autsgedrucket,
die Umſchrift TOT SIDERA PRAÆSTAI zielct auf das
Hoch Fürſtl. Anhaltiſche Wapen, darinn ein Bar befind
lich, und will andeuten: ſo viel Sterne als hier das Ge—
ſtirn des Baren an dem Globo ccoeleſti darſtelle, mit e
ben ſo viel HochFurſtl. Erben, nemlich 2. Prinzen und 2.
Prinzeßinnen ſey das HochFurſtl. Hauß beglüuckſeliget.

10) Moch eine Medaille. Auf deren einen Seite ſte—
hen die beiden Bildniſſe der Furſtl. Herren Gebrüder Fürſt
Leopold und Firrſt Auguſt Ludewig, wie auf NRo. 8. Auf
der andern Seite aber 2. Bare mit den Worten: Gleich
und gleich geſellt ſich.

Von Furſt Leopold
Findet ſich nur folgende

Medaille, welche bei Gelegenheit des im Jahr 1726.
den ioten Decembr. gefeyerten Hohen Geburtstags des
Furſten Leopoldi inventiret worden, auf deren einen Sei—
te folgende Worte ſtehen: lætare patrla Leopol. DVs
Vrbls aMor terræqve Lætitla tlbl sVpereſt. A. C.
DCCXXVI. D. X. DEC. Auf der andern Seite aber
etin Sonnen-Zeiger mit den Worten: RECESSU AU-
GEAT. und rings herum VOTA NosIRA.

An dem erſten Hohen Geburts-Feſte nach angetrete—
ner Landes Regierumg unſers Durcht. und Gnadigſten
Fürſten und Herrn, Herrn Carl George Lebrechts den
1zten Aug. Anno 1756. wurde von dem Munzmeiſter A

lexius
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lerius Wegelin eine Medaille unterthaniagſt uberreichet,
auf deren erſten Seite ſich das Furſtliche Bildniß mit dem.
Fürſten-Huthe und denen Namens-Buchſtaben C. G, L.
D. G. P. A. in der Mitte ſich befinden, und beigeſezt ſind
die Gerechtigkeit, Treue und Liebe, oben daruber find die
Worte: HOC NEXU BEATVs zu leſen, unten darun—
ter FELICES INCnOET ANMOs, und nech weiter un—
ten: PAIRI SUCCEDIT 6. AUG. COMINE FAUSTO
MENSs. NAT. i755. ÆTAT. 25. Auf der andern Seite
befinden ſich Auen, mit denen daruber geſezten Worten:
CUNCTA GRAIUS LÆTIIFICAI.

C. J.
Von den Furſtl. Anhalt-Bernburgiſchen

Medaillen
finden ſich

1) Furſt Chriſtiani II. langliche Medaille. Das
Furſtl. Bildniß mit den Worten: CHRISIIANGSII. D.
G. PRINCEPS ANHAILTINGS erfüullet die eine Seite
Auf der andern aber erſtehet man das Fürſtl. Anhaltiſche
Wapen, und darunter ASIRAPETII VIRTVUS.

2.) Furſt Friedrichs guldene Medaille auf die errich—
tete Confraternitæt der beſtandigen Freundſchaft, auf de
ren einen Seite zu ſehen des Mutii Scævolæ brennende
Hand mit einem Schwerd ſo von der Sonne beleuchtet
wird, mit den Worten: PERSEVERAMNDO VISPLEN-
DE; Auif der andern eine gekronte Pyramide mit Epheu
umgeben. Dieſe Medaille ſolte an einem weiſſen und mit
Silber durchwürkten Bande getragen werden. Furſt

Friedrich aber wurde als das Haupt dieſer Fraternitæt
angenommen.

3)
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3.) Furſt Vietor Amadeus Medaille init deſſen Bruſt.

bilde und Furſil Titel. Unter dem Bruſtbilde ſtehen die
Worte: AIaTuURO VELLÆTA VEL ASPERA RE-
RUM CoNsiſio MOMENTA REGIT. Auf der Ge—
genſeite wird das Schleß zu Bernburg mit der auf der
Saale von Sr. Hochfürſtl. Durchl. erbaueten Schleuſe und
ſchonen Brücke vraſentiret, ſamt herumſtehenden Wor—
ten: SUCCESSUSQUE NOoVIS SUCCESSIBUS AV-
GET.

4.)J Fürſt Wilhelms Medaille auf das Bergwerck zu
Harzgerode. Auf der einen Seite iſt deſſeiben Bildniß
mit Furſtl. Mamen und Titel; auf der Gegenſeite die in—
wendige Beſchaffenheit des Berawerkes, und uber derſel—
ben: SUB PRASIDIO ALIISSIMI NII. IMENDUM.

5.) Deſſelben Medaille, als Dieſelben den Konigl. Da—
niſchen Ritteroroen des Elephanten bekamen. Auf der ei—
nen Seite ſtehet Dero Bildniß uc. wie auf der vorigen;
auf der andern das Bitterliche Zeichen des Clephanten
mit den gewohnlichen Worten: MAGNANIMII PRETI-
UM, drunter SENzZzZULO Y IEAII. Rinas herum lie—
ſet man den vollen sorten nach: AUsfklCio CHRI-
STIANI V. REGIS hANIE EQUES ELEPHANTINI
ORDINIS CREAIUS IN AULA REGIA HAFNIEN-
SI. 7. DEC. 1Gy5ʒ.

6.) Eine Medaille und zwar das erſte Geprage von
dem erſten Silber aus dem neun aufgenommenen Berg—
werke Anno 1693. Das Cornu Copiæ umgiebt die Stadt
Harzgerode ſamt dim Felde und Eingange zum Berg—
werke. Die rinagslerun ſßehende Worte ſind: DIES
REICHE FELD BRINGT KORN UND GEID.
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7) Eine Medaille, worauf ein Bergmann mit der

Art auf der einen Seite mit den Worten: An GOt—
tes Segen iſt alles gelegen Anno 171t. auf der an
dern Seite aber die Birnbaums Hutte, an demſelben
Birnbaum ſich ein Bar mit den Vorderfuſſen anhalt,
und nachgeſezte Worte ſtehen: GOtt erhallte das
Furſtl. Anhalt. Bergwerck.

g. 8.
Von den Furſtl. Anhalt. Zerbſtiſchen

Medaillen
finden ſich

1.) Fürſt Rudolphs Medaille in Form eines Reichs—Thalers. Die eine Seite enthalt Dero Bildniß, Namen

und Titel, die andere aber das Furſtl. Wapen mit dem
Denkſpruch MEMENTO NOMI oz..

2. Deſſelben Begrabniß-Medaille mit deſſen Bilde
und Worten MEAMſENTO MORI. Auf dem Rande her—

um ſtehen der Fürſtl. Mame und Titel, und auf der Ge
genſeite Seine Geburt, Alter und Tod.

3) Eine kleinere gleiches Jnhalts. Der Engel auf
der einen Seite halt init der rechten Hand das Furſtl. An—
halt. Herz:Schild, mit der linken einen fliehenden Zettel
mit des Furſten Gedenkſpruch EMENTO MoRI.

4.) Fürſt Johannis Beagrabniß Medaille. Man ſie
het auf der einen Seite das Furſil. Bildniß, Namen und
Titel; Auf der andern das Fürſtl. Anhaltiſche und das

der
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der Hochfurſtl. Zerbſter Linie, eigene Wapen mit daru—
ber ſtehender Benennung Sr. Hochfurſtl. Durchl. Geburt
diegierung, Vermahlung und Abſterben.

5z.) Eine kleine gleiches Jnhalts.

6.) Eine Medaille bei der Furſtin Sophien Augu—
ſten Begrabnitz. Die erſte Seite erfüllet ein Fels zwi—
ſchen den Meereswellen mit darauf blaſenden Winden
und darneben ſchwebenden Schiffe, mit den Worten auf
dem Rande herum: ALIES NACH GOTTES WII-
LEN; auf der Gegenſeite aber erblicket man Dero Ge—
burt, Vermahlung, Abſterben und Alter.

7.) Noch eine kleinere gleiches Jnhalts.

8.) Furſt Carl Wilhelms güldene Medaille von 10.
Duecaten ſchwer, fo bei Dero Huldigung verſertiget. Auf
der erſten Seite iſt Dero Bildniß, Namen und Citel:
Auf der Gegenſeite Dero Wapen unter einem Furſtenhu—
the, und um daſſelbe die Worte: IN DOMINO. FIDU.-
CIA NOsTRA, und in der Mitten die Jahrzahl 1676.

9) Noch eine kleinere auf gleiche Art, nur daß an
ſtatt des Wapens die Buchſtaben C. W. ſtehen.

10.) Eine Neujahrs Medaille, mit Hochgedachtem
Durchl. Fürſten ſaint Dero Durchl. Frau Gemahlin
Bildniſſen neben einander, und auf dem Rande: CA—
ROI. WVILH. PR. ANH. SOPHIA DOCISS. SaxXON.
Auf der Gegenſeite lani Bildniß, und uber demſelben:
Ferat his nova gaudia LANUSs. Unten Et acclamet po-
pulus etc. i6di.

u.) Eine



Ag (89) Stm) Eine Redaille mit Sr. Hochfurſtl. Durchl. Bild—
niß und Furſtl. Titel; auf der Gegenſeite ein Bar um
ſich ſehend unter Baumen, zur Seiten Dero Fürſtl. Wa—

pen auf einem Piedeſtal mit der Jahrzahl UDCCI. O
ben die Worte: INTREPIDE CONSTANTER.

12.) Eine Medaille auf die neue Kirche der heiligen
Dreyfaltigkeit, welche in der Mitten abgebildet ſtehet, um
derſelben herum: Mit GOtt wollen wir Thaten
thun Pſ. LX. u. CVIII. 14. Unten ſtehet: Zu Eh—

Nren der H. Dreyfaltigkeit den 4. Jun. i683. ge—
gründet, und den 16. Octobr 1696. eingeweyhet.
C. W. Aui der Gegenſeite zeigt ſich ein Haus auf einem
Felſen mit daruber ſtehenden Worten: Sie iſt feſt gr—

Igründet auf den heiligen Bergen, Pſ87. Unten:
Von Carl Wilhelm dem Frommen und Großmu—
thigen Furſten zu Auhalt in Zerbſt.

13.) Noch eine mit ebenmaßiiger Bildung der Kirche
mit lateiniſcher Umſchriſt: IN DEO FACIEMOS VR-
7VTEM Ps. J.X. CVIII. 14. Unter derſelben: FUN-
HAMENTA EIVUS N NMoMTIBUS SANCIIS, Ps.
LXXXVII. VI. Auswarts herum lieſet man: SIIT TI-

Bl SaNCIA TRIAS TFEMPLUM HOC MANEAT-
QUE SACRATUM. Auf der Gegenfſeite ſtehen die Wor
te TEMPLUM N HoNoREM s. S. TRINIIAIB

Adctc.

14.) Eine Medaille, die zum Andenken der Erneu—
rung der Furſil. Schloß-Kirche verfertiget. Auf der et
ſten Seite ſtehet das Hochfurſil. Bildniß nebſt Furſtl. Ti—

M tel;
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tel˖ Auf der Gegenſeite die Worte: DIVINA ADSsoplſ-
RANTE GRATIA PIETAS MUNIEICENTIACROLI VILHELMI PRINC. ANHAI-T REGENTIs
TEMPLUM S. BARIHOLOMMAI EXORNAVIT
INSTAURAVIT AN. SAL. MDCC. SERVESIÆ.

15.) Eine Medaille praſentiret das Bildniß und ho—
hen Namen der Durchl. Fürſtin Sophia. Die Gegen—
ſeite enthalt einen Tiſch, auf welchem ein Buch aufgeſchta—
gen. Vor demſelben kniet ein Frauenzimmer, die in der
linken Händ einen Oelzweig halt. Ueber dem Butche ſte—
het ein Spiegel, ſo von der Sonne beſtralet, die Strah—
len aber zurück auf der Knienden Herze geworfen wer—
den. Die herumſtehenden Worte ſind: TMOR DO-
MINI ESsST INIIIVM SAPIENTII. Sir. J. 16.

16.) Eine Medaille, auf welcher ſich beider Hochfurſtl.
Perſonen Bildniſſe präſentiren mit der Umſchrift: D.
G. CaAR. GUII. PR. ANH. D. S. A. W. C. A. D. S. B.
IJ. C. D. G. SOPHIA PR. ANH. S. NAT. DUC. SAX.

17) Von demſelben eine Medaille mit dem Furſtl.Bildniß und Titel, oben daruber CoONCORS SECOLUM
ECCLESIÆ. Auif der andern Seite finden ſich die Wor—
te: Inslgnla DICta sVnt DE TE CIVIltas Del, Pſ. g7.
v 3. Oben druber LUIHERANMÆ LETANIIS d. zI.
Oct. und unten drunter DeVs In ea non MoVebit Vr PC

46. V. 6.

18.) Eine Medaille von 5. Loth, betrift das Beilager
des Herzogs Friedrichs zu Sachſen-Gotha mit der Durchl.
Prinzetin Magdalena Auguſta, Furſt Carl Wilhelis
Prinzeßin Tochter. Auf der einen Seite ſind beider ho—

her
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her Perſonen Bildniſſe gegeneinander geſetzet mit Namen
und Titel. Auf der Gegenſeite iſt ein ſchoner doppelter
Rautenſtock, woran unten das Sachſiſche und Anhalti—
ſche Hauptwapen unter 2. Fürſtenhuthen beſeſtiget, hin
aufwarts aber des Durchl. Paares Hochfurſtl. Ahnen an
4. Schildern auf ieder Seite mit ihren Namen geheftet
ſind, mit der Umſchrift: CoNIVGIUM SAXO-AN-
HALTINUM NEUNTE ALITEROSÆCULO, A PRO-
NEPOTIBUS RENOVATUM. Die aäuſerſte Rand—
ſchrift ſetzetdas Jahr und den Tag hinzu.

19. Eine Medaille von 2. Loth auf eben dieſe Bege
benheit iſt von alten Romiſchen Nummis entlehnet, da
die Concordia das Hochfurſtl. Paar gleichſam zuſammen
giebt mit der Umſchrift EELICITAS TEMPORUM, und
Unterſchriſt VoOTA PUBIICA. Die Gegenſeite zeigt
einen fruchtbaren Weinſtock, woran die mutterliche Fa—
milie aus dem Albertiniſchen Churhauſe ſich praſentiret,
woraus zu erſehen, daß beide Hochfurſtl. Perſonen Schwe—
ſter Kinder geweſen. Die Uiſchrift iſt: ASPICE SO-
BRINOS FEIICI FOEDERE IUNCTOS. unten ſte—
het Jahr und Tag des Beilagers.

20.) Eine Medaille, welche des Durchl. Furſten Jo
hann Auguſts Verlobung mit der Durchl. Prinzeßin zu
Sachſen-Gotha betrift, und praſentiret 2. Fluſſe, ſo in einen
zuſainmen flieſſen,!SPONSALIA roat ner dhen grzreg:
FTFRIDERICÆ DUC. SAX. CELEBRAIA GOTHÆXXVI. Febr. MDCCII. Druber MVTVO CONFILV-
XU. Auf der Gegenſeit Ul DUCES GOIHANOS
AUGET MAGDALIS ASCANIA, SIC. GOIIANA

M 2 FRL-
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ERIDERICA SERVESTANOS AUGEAT. Auf dem
duswartigen Rande lieſet man: CONIUGIVM FELI-
CISSIME CONSCMMAIUM D. z5. Maji.

21.) und 22.) Sind 2. Medaillen, ſo auf das Begrab—
niß der Durchl. Furſtin Friederika verfertigt ſind, auf de
ren ieden erſten Seite das Bildniß der Durchl. Furſtin
iit Namen und Titel zu fehen; auf der Gegenſeite der

—De—IPSA ORTUS GLORIAM VIRTUTIBSUS EXULIPete. Auf der Gegenſeite der andern praſentiren ſich zur
Rechten zwey gruünende Palmibaume, der eine mit dem
Anhaltiſchen, der andere mit dem Sachſiſchen Wapen,
in der Mitten die Stadt Carlsbad, zur Linken wiederzwey Palmbaume, iedoch der eine abgebrochen, und zwi—
ſchen beiden ein Fluß mit darunter ſtehenden Worten:

RUMPUNT QOUM DEDERANT IIC GAUDIA GRA-
TA GEMELII, weil beides die Vermahlung und dexr
Tod Jhro Durchl. in dem Monat Maioe, da die Sonne
in den Zwillingen ſtehet, geſchehen. Oberwarts dieſer
Stadt werden dieſe Palmbaume nochmals auf einem ho—
hen und an den Himmel reichenden Berge mit daruber
ſchwebender Krone praſentiret, und uber ſelbige die Wor

te: AST SUCCESSORO COEIESTIA. TEMPORE
REDDENTI.

23.) Der Furſtl. Herren Gebrudere Furſt JohannLudwigs und Fürſt Chriſtian Augquſts Medaille enhalt auf
der einen Seite beider Portraits mit Namen und Titet;
die andere Seite aber das Sochfurſtl. Wapen mit denen
Worten FRATRUM CONCORDIA 1742.

249 Eine
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249 Eine GedachtnißMunze. Auf der einen Sei—te befindet ſich das Furſtl. Anhalt. und Herzogl. Wur—

tenbergiſche Wapen mit dem Elephanten-Orden und de—
nen Worten: SECOLUM VIXERUNT, VIVANT IN
SECULA; auf der andern Seite aber folgende Worte:
IN MENOoR. SECOII VIIÆX IuXCTIM MeLETI
A IOH. AUGUSTIO I PR. ANH. DOCE SAX.HEDW. FRIDERICA- PR. ANH. DUCE SAX. NAT.
DUC. WüRIENB. d. 19. Sept. 1734.

9. S.
Von den Furſtl. Anhalt-Deſſauiſchen

Medaillen
finden ſich

Von Furſt Joachim Ernſt eine Medaille auf den Tod
ſeiner älteſten Prinzeßin Tochter Fr. Anna Maria, ver—
mahlter Herzogin zu Liegnitz und Brieg, auf derer ei—
nen Seite das Furſtl. Anhaltiſche Wapen zu ſehen mit den
Worten: Alem. Ili. Mat. Annæ Mar. Pr. Anhal. Duci.
Sil. Leg. Breg. Quæ Pie Obiit M. Nov. Die XIV. An,
MDCV. Auf der andern Seite das Liegnitz- Brigiſche
Wapen mit herumſtehenden Namen der beiden Herren
Sohne Jo. Chr. Et Ge. Rud. Fr. Duc. Sil. Lig. Et Brig.

Von Furſt Johann Caſimir
1.) Eine Beagrabniß-Medaille in Groſſe eines Tha—

lers. Auf der einen Seite ſiehet man das Anhaltiſche
Wapen, herum ſtehet der Fürſtl. Name und Titel. Die
andere Seite enthalt folgende Jnſcription: Natus VIL
J2... r. Dec.
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Dec. Anno MDXCVI. Obiit XV. Sept Ao. MDCIX.
Regnavit A. XIIII. Vixit Annos LXIII. Menſes. LX.
Dies VIII. Horas XII. Conſtanter Sincere.

2.) Dergleichen eine in Groſſe eines Groſchens.

Von Furſt Georgen II. und Deſſen Frau
Gemahlin

Findet man
1.) Eine guldene Medaille 2. Ducaten ſchwer. Die—

ſe fuhret auf der einen Seite ſein Bildniß und Namen,
auf der andern das Fürſtl. Anhaltiſche Hauptwapen des
halben Adlers und der fünf Balcken und Rautenkranzes
mit daruber ſtehenden Fürſtenhuth und Worten, Omnia
Cum Deo, und darnebrn befindlicher Jahrzahl 1693.

2.) Eine Medaille mit der Furſtl. Frau Gemahlin
Bildniß und beigefügten Worten: Henr. Cath. Prin.
Avriaca. Auf der Gegenſeite ſtehet man das Fürſtl. An—
halt. und Naſſſau-Orangiſche Wapen.

Z3. Eine Medaille von Silber, auf deren einen Seitebeider Hochfurſtl. Perſonen Bildniſſe zuſainmen ſtehen

mit herum befindlichen Worten: Joh. Georg. Princ. An-
halt. Henr. Cath. Princ. Auriaca. Auf der andern Sei—
te das Furſtl. Anhaltiſche und Naſſau-Orangiſche Wapen
ſamt den Worten: Quos Amor Virtus Sociant, Sors

Nulla Reſolvet.

4) Noch eine groſſe ſilberne Medaille von zehen und
ſechs achtel Loth, auf derer einen Seite Furſt Johann Ge—
orgen Bildniß nebſt Namen Titel und Jahrzahl, auf der

andern
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andern der Hochfurſtl. Gemahlin Bildniß nebſt Namen,
Titel und Jahrzahl zu ſehen.

5.) Eine Medaille bei Fundirung der neuen lutheri—
ſchen Kirche von Anno 1690. Aulſ der einen Seite iſt das
Furſtl. Bildniß nebſt Namen und Titel. Die Jnſcripti—
on auf der andern Seite iſt: Deo T. Opt. Maximo An-
nuente Ser. Dn. loh. Georg. Anhalt. Princ. Promoven-
te Liberali Aliorum Pietate Opitulante Templi Huius
Novi Detſiaviens. Ilacta Fundamenta Anno Salut. MD-
CXC. Die 14. Auguſt. Herum aber ſiehen die Worte:
Diruta Dum Paſſim Sua Flet Germania Templa Hæc cœ-
li auſpiciis ÆEcdes Fundata reſurgit.

6) Auf Furſt Johann Georgen Begrabniß-Medail—
le befindet ſich auf der einen Seite das Fürſil. Bildniß
mit den Worten: loh. Georg. D. G. Pr. Anhalt. aufder
andern Serenitſ. Domus Suæ Senior etc.

7.) Der Hochfurſtl. Frau Wittwe Henrica Cathari—
na Vormund und Huldiqungs-Wredaille enthalt auf der
einen Seite Dero Bildniß mit einem Flor umhangen,
und um demſelben Namen und Titel. Auf der Gegen—
ſeite ſitzet dieſelbe unter einem Baldachin mit herumſte—

henden Worten: Divi loh. Georgii Mariti Teſtamento.
Iuſſa. Regnans Tutrix. Leopoldi. Fil. Un. Unten ſtehet
Homag. Tetrarchiæ. Deſſav. Suſcepit. D. XIV. Martii.
MDCXCIV.

8.) Eine bei Lebzeiten Dero Hochfurſtl. Gemahls auf
die ehemalige Kirche zu Oranienbaum verfertigte Medail—
le. Die eine Seite enthalt einen viereckten mit einem
Teppich belegten Tiſch, auf welchein ein Rauchfaß ſtehet

nebſt
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ces Superis Gratiſſima Thura. und an dem Teppich: Da
Pacem Domine. Auf der Gegenſeite lieſet man eine kur—
ze Beichreibung dieſes Actus nebſt der Tags- und Jahr—
zahl Die 17. Octobr. 1676.

9.) Eine Medaille von Hochgedachter Furſtin bei Er—
richtung des Waiſenhauſes. Auf der einen Seite ſtehet

ein von der Sonne beleuchtetes Frauenzimmer mit einem
langen Habit. Jn der rechten Hand halt ſie ein uinge—

ehrtes Kreuz, in der linken einen Orange-Zweig auf ei—
nen Piedeſtal uber ein marmornes Pflaſter, mit darun—

ter befindlichen Worten: Pietas Auriaca. Auf der an—
dern Seite iſt die Abbildung des Waiſenhauſes mit der

Auſſchrift: Orphanotrophium, und darunter die Wor—
te: A Sereniſſ. Princ. Anhaltina Nata Princ. Auriaca. D.

Nenrica Catharina Regent. Tutrice Deſſaviæ. A. 1697.
Maji 4. Fundat.

1o.) Eine Medaille auf Furſt George II. PrinzeßinTeochter Louiſe Sophie Tod. Ein Orangebaum mit et—
lichen Zweigen und daran haftenden Orangeapfeln, auf

welchen der Wind zublaſet, und einen Zweig nicht zur
Vollkommenbeit kommen laßt, erfüllet die erſte Seite,

wo oben darüber noch die Worte ſtehen: Spatium ſi fa-
ta dediſſent. Auf der andern Seite iſt folgende Jnſcri—

ption: P. AI. S Serenæ Princip. D. G. Li. Sophiæ in
Anhalt. ete. Alor. clobelxxviii. XIX. Apr. Unten ſte
het ein Granat-Lipfel und darüber eine Krone, und umdieſelbe: Non Omnis Moriar.

i.) Eine Medaille uber das Abſterben der Herzogin
von Liegnitz, Brieg und Ohlau Fr. ouiſen, Firſt Jo—

hann
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hann Georgen IIJ. Prinzeßin Schweſter. Auf der einen
Seite ſtehet der Prinzeßin Bildniß mit den Worten:
Non Eſt Mortale, Quocd Opto; Auf der Gegenſeite lie
get ein Schafgen auf einem Polſter, und um demſelben
ſtehen die Worte: Je ſoupire apres ma chere Bergere.

Deſſen Bedentung, daß die Frau Mutter die Frau Her—
zogin von Holſiein gemeiniglich ibhr Schafgen geheiſſen, und
dieſe daher nach Abſterben der Fr. Mutter ihr Verlangen

nach derſelben hierdurch bezeugen wollen.

i2) Füurſt Leopolds Geburts-Medaille. Auf der einen
Seite ſiehet man viel aus dem Himtmel leuchtende Stra—
len mit darinn ſtehenden Worte rrn darunter cine Pyra
mide mit dem Buchſtaben J. und an dem Fuſſe Jandem.
Um der Pyramide ſtehen fuünf Orangenbaume, ſo die 5.
Schweſtern von Jhro Durchl. bedeuten; Auf der Ge—
genſeite aber: Leopoldus D. G. Princeps Anhaltinus.
Tom. Aſc. D. Serv. e. Bernb. Natus in Arce Deſſavienſi
d. 3. ulii h. o. m. A. S. MDCILXXVI.

13.) Noch auf deſſen Geburt eine Medaille mit einem
Drangenbaiim, an welchem ſechs Aeytel, welcher Baum
mit Stralen aur dem Himmel und darinn ſtehenden a
beleuchtet. Der Baum ſitehet in einem ſchonen Getaſſe,
an welchem Tandem ſtechet. Die Gegenſeite iſt wie bei
vorhergehender No.

ta) Als Furſt Leopold das erſie Jahr Dero Alters zu—
tuck geleget, iſt eine Medaille mit dem Bildniß eines nack—

Aten Kindes verfertiget worden, um deſſen Haupt Bienen
flichen, rnit beiden Handen aber eine Schlange zerdrückt,
neben ihm zur Rechten ſtehet ein Orangebaum, und an
dem Fuß deſſelben das Bruſtbild eines Frauenzimmers,
rings herum aber die Worte: Dat Serpens Pugnæ, Dat

N Apis
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Apis Præſagia Mentis; Auf der Ruckſeite lieſct man:
Leopoldo Principi Anhaltino, Prineipi luventutis poſt-
quam III. Julii Anno MDCLXXVII. Explevitſſet Felici-
ter Annum, Omnis Subditus Octuagies Multis Adcla-
mat Votis.

15) Auf der Medaille, ſo auf die Vermahlung der
Pririzeßin Amalien (Fürſt Johann Georgen II. Prinzeßin
Tochter) mit Furſt Heurich Caſimirn von Naſſau verfer—
tiget worden, ſtehet Cupido mit einem mit der Spitze zur

Erden gekehrten und oberwarts brennenden Pfeile in der
rechten, und in der linken Hand ein Cornu Copiæ, worau
die Worte ſtehen: Concors Gloria Lætioris Ævi. Hin—
ter dem Cupido ein See, auf der rechten einige Felſen, auf
der linken ein Schin, oberwarts ein Gewolbe ſamt den
Worten: Simul Semper. Auf der Gegenſeite ſtehen un
ter einigen aus dem Himinel leuchtenden Stralen: D. G.
Henrico Caſimiro Principi Naſſovio Et Amaliæ Principi
Anhaltinæ. In Arce Deſſavienſi. A. ADCLXXXIIIl. D.
XVI. Nov. Connubio Sacro Junctis.

Die Rtedaille, die zum Andenken Furſt Leopolds ge
ſchlagen, enthalt auf der einen Seite das Furſtl Bildniß
mit Namen und Titel und Nat. 3. Julii 1676. unten im
Abſchnitt 1.Samuel. XI. v. 2 als welche Worte ſie ſelbſt
zum Leichen Text erwahlet. Auf der andern Seite iſt ein
Tumba mit der Jnſeription: Memoriæ Principis Anhal-
tini Sacrum. und der Ueberſchriſt: Morte Non Marte,
Victus. Unten ſtehet Obiit dei 9. April 1747.

Mun



Zwun muß ich noch mit wenigen derienigen Feier gedenW ken, welche dieſe Schrift veranlaſſet hat. Es iſt die—

ſes das gewohnliche iahrliche Schul-Examen, welches mor

gen und ubermorgen als den arſten und erſten dieſes ſoll
angeſtellet werden. Und weil die Geſundheitsumſtande
des Herrn Rectoris ihm dies Jahr nicht erlaubet, ſich mit
einer Einladungsſchrift zum Examen zu beſchaftigen, ſo
habe hiermit Hochgeneigte Gonner und Freunde unſerer
Schulanſtalten nicht nur auf beide Tage invitiren, ſondern
auch zugleich die Handlung der erſten Claſſe mit anzeigen

Montags
Wird, wie gewohnlich, Vor und Nachmittags mitder erſten Claſſe das Examen angeſtellet, wobei

1.) Friedrich George Auguſt Lobethan, aus Cothen, ei
ne lateiniſche Rede, von der Gute GOttes in

Regierimg der Menſchen halten wird. So—
wohl der Plan der Rede, als auch die Ausfuhrung
derſelben iſt von ihm ſelbſt ausgearbeitet worden.

2) Johann Carl Friedrich Paetſch aus Cothen, wird

nach Birnbaums Ausfuhrung von der großten
17l N Gelaſ—



As (tioo ſ*Gelaſſenheit, als einem unbetruglichen Ken—

zeichen achter Grosmuth peroriren.

3.) Johann Abraham Jacob Pauli aus Merzin im Coth
niſchen, tragt J. J. Sucero Gedanken uber den
Saz vor: die Menſchen werden gemeiniglich
von den Meinungen, die ſie von den Dingen
hegen, und nicht von den Dingen ſelbſt, be—
unruhiget und gequalet.

4.) Friedrich Auguiſt Behr aus Cothen, beſinget das
Lob GOttes nach Anleitung des 104. Pſalms
ſo, wie daſſelbe ausgefuhret iſt in den Muftern

und Proben der deutſchen Dichtkunſt, erſter
Theil, Seite 11.

5J Bietor Wilhelin Friedrich Werth aus Cothen, tragt

Jacob Crucius lateiniſche Rede von der Eintracht

vor.

6. Lorenz Chriſtian Bieler aus Gnetſch, im Cothni—
ſchen, zeigt nach dem Suero, daß in der Geiſter.
welt oft eben ſo, wie in der Corpetwelt, epi
demiſche und anſteckende Krankheiten herr
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Dienſttags Vormnittaas
geird in der zweiten Claſſe. das Examen angeſtellet,

wobei
1. Friedrich Victor Biedermann aus Cothen, und
2.) Daniel Ludwig Wilhelm Holzmann, aus Cothen,

in einer deutſchpoetiſchen Rede von der Dankbar

keit handeln werden.

Darauf folgt ein Geſprach, welches diesmahl nur
aus einer Handlung beſtehet, und betitelt iſt:

Der ſich ſelbſt betrogene Erbe.
Die Perſonen dabei ſind:

Molinaus.
Cominius, deſſen Vater

Megacles, des Molinaus Hoffmieiſter
Argeno, des Molinaus Vetter.
Liebezeit.
Amynt.
Priſcian, des Molinaus ehemahliger Lehrmeiſter.
Herr von Stoltz.
Rutilius.
Servilius, ein Advocat.
Celſus, ein Doctor Medicina.
Lycidas, ein Philoſoph.
Cujacius,dugo,  dwei Advocaten.

kycius,
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Lucius.

Sibvenw.

Die Namen der Schüler aber, die ſich bei dem Geſpräch
beſchaftigen, ſind nach der Claſſen-Ordnung folgende.

Z. V. Biedermann.
D. L. W. Holzmann.
Auguſt Wilheim Krietſch, aus Cothen.

Johann Friedrich Krietſch, aus Cothen,
Chriſtian Lorenz Matthia, aus Cothen.
Dadid Friedrich Huch, aus Cothen.
Johann Auguſt Fitzau, aus Cothen
Johann Auguſt Keßler, aus Cothen.
Wilhelm Friedrich Backofen, aus Cothen.
Johann George Auguſt Nagel, aus Groß-Paſchleben

iitnn Cothniſchen—
Chriſtian Augurff Leopold Werth, aus Cothen.
Johann Friedrich Fitzau, aus Cothen
Chriſtian Ludwig Becker, aus Cothen.

Eihließlich erbitten wir uns mit Unterthanigkeit, Ge
horſam und Ergebenheit die Chre der Gegenwart unſe—
rer Hochgeneigten Eonner und Freunde dieſer Schulu—

vungen, und empfehlen uns der Gewogentzeir derſol
ben, die wir ſtets mit der gezieinenſten

Hochachtung verchren.
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